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Maike Hüttemann (am Ball), Torjägerin des TuS 97, die gerade halbwegs eine Verletzung auskuriert hat, nutzte das Finale gegen das HT SF Senne
– hier mit Vivien Jungmann (l.) und Julia Heinrich – um wieder Wettkampferfahrung zu sammeln. FOTOS (7): ANDREAS ZOBE

Die neunte Auflage besticht durch spannende Partien. Mennighüffen bereichert das ohnehin
starke Männerfeld. TuS-97-Coach Husemann droht für 2018 eine Teilzeit-Entlassung

Von Arne Schütforth
und Gregor Winkler

¥ Bielefeld. Der Handball
Kreispokal, das große Famili-
entreffen der Bielefeld/Her-
forder Handballgemeinde, es
wurde auch im jungen Jahr
2017 wieder zum Erfolg. Mit
dem TuS Spenge und dem TuS
97 holten zwar zwei Serien-
sieger die Pokale, aber kleine
Überraschungen, spannende
Spiele und ein deutlich grö-
ßerer Favoritenkreis machten
das Turnier bis zum Ende in-
teressant.

Das gute Niveau lag auch an
der erstmaligen Teilnahme des
VfL Mennighüffen. Zwar wa-
ren die Herforder schon ein-
mal mit der dritten Mann-
schaft angetreten, für den
Oberligakader war es aber ei-
ne Premiere. Und diese en-
dete erst im Finale, was gegen
Spenge gar nicht so einseitig
verlief. „Wir haben vorne nicht
das gemacht, was wir machen
wollten, nämlich die Lücken zu
suchen. Und über die großen
Leute in Spenges Abwehr drü-
ber zu werfen, wird schwer“,
meinte VfL-Coach Pierre
Limberg, der noch einige Zeit
geknickt auf der Bank saß. Er

musstesichnichtgrämen,denn
sein Team hatte das Turnier
bereichert.

Der Schmerz einer Nieder-
lage ist häufig die beste Mo-
tivation, es bei der nächsten
Möglichkeit besser zu ma-
chen. In der neunten Auflage,
seit der Pokal in Turnierform
ausgetragen wird, triumphier-
ten die Frauen des TuS 97 Bie-
lefeld-Jöllenbeck bereits zum
achten Mal. Voll auf den Titel
fokussiert, nutzen die Jöllen-
beckerinnen gleich die erste
Möglichkeit zur Revanche und
schlugen Senne in der Vor-
runde souverän mit 15:7. Dass
der Stachel der Endrunden-
niederlage aus dem Vorjahr
tatsächlich noch tief saß, hatte
auch Trainer Frank Käber er-
kannte: „Die Mädels wirkten
sehr konzentriert. Ich musste
sie nicht zusätzlich motivie-

ren.“ TuS-Kapitänin Sarah
Kehde trommelte ihre Mann-
schaft vor Anpfiff des Vor-
rundenspiels extra noch ein-
mal zusammen, um im Mo-
tivationskreis an die Ernsthaf-
tigkeit des Unterfangens zu er-
innern.

Kehde selbst wurde, mit ei-
ner Stimme Vorsprung vor
Sennens Vivien Jungmann, zur
besten Spielerin des Turniers
gewählt. Jungmann holte sich
dafür den Pokal als beste Tor-
schützin. Bester Spieler wurde
der Rödinghausener Nach-

wuchsmann Kim Niclas
Bönsch. Christoph Harbert
holte sich die Torjägerkanone
bei den Männern. Kevin Be-
cker und Lisa Lüdtke wurden
die besten Torhüter.

Ein wenig hatten die Jöl-
lenbecker Fans in der am Fi-

nalsonntag gut gefüllten Re-
alschulhalle auf ein rein Jöl-
lenbecker Frauenfinale ge-
hofft – wenn sie schon keine
Männermannschaft anfeuern
konnten –, doch Verbandsli-
gist Senne wurde seiner Fa-
voritenrolle knapp gerecht.

Der Auftritt des Bielefelder
Oberligisten, der TSG A-H
Bielefeld, war, wenn auch nicht
schlecht, dann doch unglück-
lich. Dem gerade erst genese-
nen Nils Prüßner fiel ein Ge-
genspieler derart unglücklich
ins lädierte Knie, dass der
Linkshänder am Finalsonntag
nicht mehr eingesetzt werden
konnte. Die Schwere der Ver-
letzung ist aktuell nicht be-
kannt, dennoch ist zu befürch-
ten, dass der Linkshänder kein
Spiel mehr für die TSG ab-
solvieren wird. Nach Informa-
tionen dieser Zeitung hat Nils
Prüßner den Verein bereits vor
Weihnachten um die Auflö-
sung seines noch bis 2018 gel-
tenden Vertrages schon zum
Saisonende gebeten.

Beim TuS 97 Bielefeld-Jöl-
lenbeck war man nach dem
Ausscheiden in der Vorrunde
nicht so geknickt wie noch vor
zwölf Monaten. „Damals war
es peinlich, diesmal haben wir
uns gegen starke Gegner gut
verkauft“, meinte Trainer
Sven-Eric Husemann und sah
großzügig vom sonntäglichen
Dauerlauf (sicher auch auf-
grund der Eisglätte) ab: „Ich
bin gestern zu Fuß nach Hau-
se gegangen. Das war krimi-
nell.“ Auch der ironisch ge-
meinte Vorschlag von Akki
Streu, die erste Mannschaft am
Sonntag zum Thekendienst
einzuteilen, fand keine Zu-
stimmung. „Trotzdem“, wit-
zelte Vereinsurgestein Frank
Brennecke, „müssen wir Sven-
Eric am 1. Januar 2018 ent-
lassen und ihn am 8. Januar
wieder einstellen.“

Der Kreisvorstand zog nach
den drei Turniertagen ein
rundum positives Fazit.
„Sportlich war es ein sehr star-
kes Turnier. Und technisch
haben wir mit den Livetickern
und auch auf Facebook alles
ausgereizt, was möglich war.
Und alles lief stabil“, sagte
Spieltechnikleiter Patrick Puls
nicht ohne Stolz. Auch viele
Trainer waren mit den Ni-
veau zufrieden: „Besser als
Training“, so der Tenor.

Die zahlreichen Senner Schlachtenbummler jubelten ihren Teams (im Vordergrund die Frau-
enmannschaft vor dem Finale) begeistert zu.

Die besten Torschützen waren Spenges Chris-
toph Harbert (11 Tore) und Sennes Vivien Jungmann (15).

Kevin Becker (Spenge) und Lisa Lüdtke (TuS
97 II) wurden als beste Torhüter ausgezeichnet.

Sarah Kehde (r. mit Le-
onie Jahr) ist beste Spielerin.

Nils Grothaus hatte
schwere Vorrundengegner.

MatthiasWehmeyer(l.)
und Mustafa Ayhan.

www.nw.de/bielefeld
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Headcoach Robinson darf vorerst
mit zwei US-Importen planen

¥ Bielefeld (dogi). Mit
Schwung und Zuversicht star-
ten die Bielefeld Bulldogs in das
neue Footballjahr. Nach einer
Phase des Kennenlernens
konkretisierte der neue Head-
coach Willie Robinson ges-
tern im Gespräch mit Sport-
direktor Heiko Schreiber sei-
ne Vorstellungen für die Re-
gionalliga. Und bekam gleich-
zeitig mitgeteilt, was über-
haupt in dieser Klasse für den
GFL-2-Absteiger möglich ist.

„Wir stimmen in vielen
Dingen überein, obwohl wir
Willie ein bisschen bremsen
müssen, weil er manchmal zu
viel auf einmal will“, berichtet
Schreiber von einem konst-
ruktiven Miteinander: Die
Grundlagen, den notwendi-
gen Neuaufbau einzuleiten,
seien gelegt. So weiß der Coach
seit gestern, dass er zunächst
einmal nach zwei amerikani-
schen Importspielern suchen
darf. Die finanzielle Situation
gebe im Moment nicht mehr,
hieß es. Wobei der Sportdi-
rektor nicht ausschloss, dass
der Verein in den nächsten
Wochen noch Sponsorengel-
der auftun könnte, die die In-
vestition in einen weiteren
Topmann aus Übersee ermög-
lichen würde. Das US-Duo
würde aus einem Running
Back für die Offense und ei-
nem Linebacker für die De-
fense bestehen, als dritter
Mann könnte ein Allrounder
hinzukommen. Darüber hi-
naus ist Routinier Bert Smith
gesetzt. „Er gehört mittlerwei-
le bei uns zum Inventar“, so
Schreiber gut gelaunt.

Der große Aderlass an ge-
standenen Akteuren schreckt
weder den Trainer noch die
Verantwortlichen des Klubs.
„Wir haben eine gute Kader-
decke und gehen alle davon
aus, dass sich einige unserer ta-
lentierten Frischlinge schon
bald als Teamleader heraus-
kristallisieren werden“, meint
Heiko Schreiber. Die größten
Hoffnungen ruhen in dieser
Hinsicht auf Quarterback
Niklas Gorny, O-Liner Felix
Kroll und Defensivmann Jan
Eilert. Diese Liste erhebe aber

keinesfalls Anspruch auf Voll-
ständigkeit, so Schreiber.

Die Saison wird laut Rah-
menterminplan am letzten
April-Wochenende beginnen.
Zuvor absolvieren die Bull-
dogs Ende März ihr bewähr-
tes Trainingslager in August-
dorf, in dessen Rahmen auch
ein Freundschaftsspiel ausge-
tragen werden soll. Weitere
Termine für freundschaftliche
Vergleiche mit Testcharakter
sind der 1. und 8. April. Dass
vor der Serie mehr Spiele als
bislang gewohnt ausgetragen
werden, hat zwei Gründe: Zum
einen will Robinson seine neue
Truppe, bevor es ernst wird,
möglichst oft unter Wett-
kampfbedingungen sehen.
Und zum anderen fehlen den
Bulldogs in der Regionalliga,
in der nur sechs Mannschaf-
ten antreten, einfach zwei Auf-
tritte vor heimischem Publi-
kum, in denen sie sich den Fans
präsentieren und ihre Spon-
soren ins Licht rücken kön-
nen.

Mit Prognosen über die Er-
folgsaussichten in der Regio-
nalliga halten sich alle Betei-
ligten zurück. Immerhin wur-
de die Devise, eine „winning
season“ spielen zu wollen, aus-
gegeben, mithin mehr Spiele
zu gewinnen als zu verlieren.
Wenn man bedenkt, dass Lan-
genfeld im Vorjahr mit sieben
Siegen und drei Niederlagen
aufgestiegen ist, wären die
Bulldogs, wenn sie dieses Ziel
umsetzen könnten, gar nicht
so weit von der Rückkehr in
die 2. Bundesliga entfernt.

Bulldogs-Sport-
chef Heiko Schreiber. FOTO: ZOBE

Neue Kugelstoß-Bestmarke für die
U 18. Auch Schwester Pia stark verbessert

¥  Bielefeld (cwk). Für ein Ge-
schwisterpaar vom TuS Jöl-
lenbeck hat sich die Fahrt zu
einem von rund 900 Teilneh-
mern besuchten Dortmunder
Hallensportfest gelohnt: Timo
Northoff stieß mit 17,94 Me-
tern die 5-kg-Kugel schon
weiterals imFreien(17,64)und
pulverisierte geradezu seinen
vor knapp einem Jahr eben-
falls in Dortmund aufgestell-
ten U18-Kreishallenrekord
(16,29 m). Seiner Schwester Pia
gelang mit zwei Stößen über
die 13-Meter-Marke ein toller
Einstand in ihrer neuen Jahr-
gangsklasse W15.

Erst im Herbst hatte sie ih-
ren 14. Geburtstag gefeiert,
jetzt übertraf sie mit 13,14 m
ihre bisherige Bestmarke aus
der Freiluftsaison (12,15 m)
um fast einen vollen Meter. Die
Kreishallenrekorde der U 16
und auch schon der U 18 hob
sie auf ein neues Niveau. In der
Körnig-Halle lagen eine Hol-
länderin (10,88 m/2.) und
Emily Ritter vom SuS Ober-
aden (10,72 m/3.), die Schwes-
ter der Jugend-Weltmeisterin
von 2015, chancenlos hinter
Pia Northoff zurück.

„Der sechste Versuch war

noch weiter, nach Ansicht des
Kampfrichters aber leicht mit
der Fußspitze übergetreten“,
berichtet ihr Vater und Trai-
ner Tilman Northoff, „ihre Se-
rie war jedenfalls sehr kons-
tant.“ Letzteres konstatierte er
auch bei seinem Sohn, dessen
großes Ziel die Jugend-WM im
Sommer bleibt: „Timo ist
technisch stabiler geworden, er
hat seine Sicherheit beim Ein-
drehen verbessert und trudelt
auch nicht mehr nach vorn
raus.“ Dabei waren die Trai-
ningsmöglichkeiten begrenzt,
in den letzten Wochen haben
die Northoffs nur dreimal in
Paderborn gestoßen.

Für einen weiteren Jöllen-
becker Sieg sorgte Sprinterin
Kathrin Grenda (U20) beim
Hallensportfest in Hannover.
Locker gewann sie schon ih-
ren 60-m-Vorlauf mit 7,86 Sek.
und entschied dann das Fi-
nale in 7,76 für sich, verfehlte
also knapp ihre Bestzeit vom
Dezember (7,72). Über 200 m
musste sie sich gegen starke
Konkurrenz mit dem vierten
Rang in 25,70 Sek. begnügen,
weit voraus war die Hanno-
veraner Lokalmatadorin Luna
Bulmahn (24,67).


